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ZVV – eine Erfolgsgeschichte
Im Verkehrsrat den öffentlichen Verkehr im Kanton Zürich mitgestalten

 
 Sandra Rottensteiner 
EVP-Gemeindepräsidentin 
Mitglied Verkehrsrat ZVV 
Urdorf

Vor fünf Jahren bin ich in den Verkehrs-
rat des Zürcher Verkehrsverbunds (ZVV) 
gewählt worden. In dieser Rolle setze ich 
mich – ganz im Interesse der Zürcher Ge-
meinden – für einen starken und attrakti-
ven öffentlichen Verkehr ein.

Der ZVV ist der grösste Verkehrsverbund der 
Schweiz. Er plant, finanziert und vermarktet 
den öffentlichen Verkehr im Kanton Zürich 
aus einer Hand. Er ist somit das Dach über 
den rund 35 öffentlichen, in seinem Gebiet 
tätigen Verkehrs-
unternehmen. Der 
Verkehrsrat ist für 
die Geschäfts- und 
Haushal t s führung 
dieser wichtigen 
Organisation verantwortlich – quasi als Ver-
waltungsrat. Er entscheidet grundsätzlich 
über alle die Tätigkeit des ZVV betreffenden 
Geschäfte, die nicht ausdrücklich dem Regie-
rungsrat vorbehalten sind.

In diesem neunköpfigen Gremium darf ich 
als Delegierte des Gemeindepräsidentenver-
bands die Sicht der Agglomerations-Gemein-
den vertreten. Eine spannende Aufgabe in 
einem gesellschaftlich und politisch hochre-
levanten Umfeld: Der öV ist das starke Rück-

grat einer nachhaltigen Mobilität in unserem 
Kanton. Dem gilt es Sorge zu tragen. Dank 
dem dichten Netz und der hohen Zuverlässig-
keit ist der Zürcher öV eine Erfolgsgeschichte. 
Diese hohe Qualität muss gehalten werden. 
Deshalb ist es wichtig, dass bei Anpassungen 
im Strassenraum die Bedürfnisse des öffent-
lichen Verkehrs berücksichtigt werden. So ist 
es auch in der aktuellen ZVV Strategie fest-
gehalten, welche vom Kantonsrat einstimmig 
verabschiedet wurde.

Es reicht aber nicht, den Status Quo zu halten. 
Der Kanton Zürich hat ambitionierte raum-
planerische, verkehrs- und umweltpolitische 
Ziele. Wenn wir diese erreichen wollen, spielt 
der öffentliche Verkehr eine entscheidende 
Rolle. Konkret soll der Anteil des öffentlichen 

Verkehrs am Mo-
dalsplit bis auf 40 % 
gesteigert werden. 
Dafür soll das Ver-
kehrsangebot wei-
terentwickelt und die 

Digitalisierung im Bereich des Vertriebs und 
bei der Tarifgestaltung konsequent vorange-
trieben werden mit dem Ziel, den Zugang zum 
öV-System noch einfacher zu machen.

Dem ZVV stehen also grosse Herausforde-
rungen bevor. Als Verkehrsrätin bin ich über-
zeugt, dass wir diese gemeinsam mit Kanton 
und Gemeinden schaffen werden und freue 
mich, die Zukunft des öffentlichen Verkehrs 
weiterhin mitzugestalten.
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Abstimmungen vom 
22. September 2024

KANTON

	 Änderung Bildungsgesetz 
	 (Stipendien für vorläufig Auf- 
	 genommene Ausländerinnen  
	 und Ausländer)

BUND

	 Biodiversitätsinitiative 
	 (VI für die Zukunft unserer  
	 Natur und Landschaft)

	 Reform der beruflichen Vorsorge 	
	 (BVG-Revision)

Details:
www.evppev.ch/abstimmungen

JA

JA

JA

PAROLEN

«Der öV ist das starke Rückgrat 
einer nachhaltigen Mobilität in 

unserem Kanton.»

AKTUELLDelegiertenversammlung vom 
24.09.2024, 19.15 Uhr im KGH Kloten Verabschiedung Hanspeter Hugentobler

und Neuwahl EVP-Präsidium Kanton 
Zürich mit anschliessendem Apéro riche
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JA zur Reform der beruflichen Vorsorge
Erhebliche Verbesserungen für Teilzeitangestellte 

 
Nik Gugger 
Nationalrat EVP ZH 
Winterthur

Mit 90 Ja zu nur 21 Nein empfiehlt die Dele-
giertenversammlung der EVP Schweiz die 
Annahme des revidierten Bundesgesetzes 
über die berufliche Vorsorge (BVG). Besser-
gestellt werden insbesondere Teilzeit- und 
Mehrfachbeschäftigte.

Es ist kompliziert! – 3-Säulen-Altersvorsorge – 
was soll das?
•	 Säule 1 AHV, das versteht man noch knapp.
•	 Säule 3 selber Sparen – na ja.
•	 Und Säule 2 BVG bzw. Pensionskasse: 

da wird es kompliziert!

Pensionskasse
Ein erheblicher Teil des Lohns wird zuguns-
ten von AHV und BVG abgezogen. Immerhin 
müssen auch die Arbeitgeber mindestens 
gleich viel zahlen. Das für das BVG zurückbe-

haltene Geld geht an die Pensionskasse. Diese 
wird vom Arbeitgeber bestimmt. Sie führt per- 
sönliche Sparkonten für alle Versicherten.Das 
Geld gehört ihnen, es 
wird aber erst bei der 
Pensionierung ausbe-
zahlt, dies als Rente bis 
zum Lebensende oder 
als Kapitalauszahlung 
in einem Betrag.

Betroffene Lohnsumme
Obligatorisch versichert ist nur ein Teil des 
Lohns. Die ersten CHF 22’050 Jahreslohn 
sind bisher nicht versichert. Neu sinkt dieser 
Betrag auf CHF 19’845. Ausserdem werden 
Teilzeit-Löhne zusammengezählt. Das führt zu 
einer wesentlichen Verbesserung für Teilzeit-
angestellte, und das sind häufig Frauen. Ein 
echter Pluspunkt!

Umwandlungssatz
Komplizierter wird es beim Umwandlungs-
satz. Er wird auf dem obligatorischen Teil des 

angesparten Kapitals zwar von 6,8% auf 6% ge-
senkt. Dies hat aber für die meisten Versicher-
ten keine Bedeutung, da ihre Pensionskasse 

dank überobligatori-
schen Guthaben den 
Satz frei bestimmen 
kann. Dabei muss 
sie die stets höhere 
L e b e n s e r w a r t u n g 
berücksichtigen. Tut 
sie dies nicht, werden 

die Rentnerjahrgänge von den aktiven Versi-
cherten mitfinanziert. Dies gilt es zu stoppen!

Die Delegierten der EVP Schweiz haben mit 
90 Ja zu 21 Nein die BVG Reform gefasst.

ANZEIGE

Sandra Gallizzi
Dipl. Fusspflegerin
Neunbrunnenstrasse 18 
8050 Zürich, 079 511 29 91

Fusspflege für sie und ihn

PER PEDES
Sandra's Fussoase

Jetzt buchen: Neues Ferienhotel  
Engelhorn im CVJM Zentrum Hasliberg. 
www.cvjm-zentrum.ch l info@cvjm-zentrum.ch

ABSTIMMUNGEN BUND

«Neu werden Teilzeitlöhne 
zusammengezählt. Das führt zu 

einer wesentlichen Verbesserung 
für Teilzeitangestellte und das 

sind häufig Frauen.»

 
Daniel Sommer 
EVP-Kantonsrat  
Präsident IGöV ZH 
Affoltern am Albis

Liebe Leserin, lieber Leser
Die Vorteile des öffentlichen Verkehrs zu geniessen, ist für die meis-
ten von uns so selbstverständlich wie der Morgen-Kaffee. Vielleicht 
weil beides Freude macht. Was funktioniert und dank fairen Preisen 
für alle erschwinglich ist, macht einfach gute Stimmung. Dass dies 
so bleibt, will auch die Interessengemeinschaft öffentlicher Verkehr 

Kanton Zürich (IGöV ZH). Für einen ÖV-Freak wie mich ist es eine gro-
sse Ehre, neu deren  Präsident zu sein. Und das Hauptziel des Ver-
bandes, die Attraktivität unseres öffentlichen Verkehrs zu erhalten 
und zu steigern, ist auch meines. Gute Verbindungen in die Rand-
regionen, kurze Reisezeiten oder ein einfacher Ticketkauf gehören 
zu den Erfolgsgaranten. Als Präsident des IGöV ZH werde ich mich 
mit Herzblut dafür einsetzen, dass die Fahrt Richtung Zukunft allen 
Reisenden ein Lächeln ins Gesicht zaubert.

www.igoev-zh.ch  

EDITORIAL
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Neuer Gemeinderat
Im Stadtzürcher Parlament folgt aus dem 
Wahlkreis 9 Stefan Reusser auf Claudia 
Rabelbauer. Claudia hat die EVP im Ge-
meinderat von 2006 bis 2014 und danach 
von 2018 bis im April 2024 vertreten.

Präsidiumswechsel 1
Nach rund 7 sehr engagierten Jahren gab 
Ernst Danner die Führung der Zürcher 
Stadtpartei ab. Neu ist die Parteileitung 
ganz in weiblichen Händen. Claudia Ra-
belbauer, die bereits von 2010 bis 2016 
das Stadtparteipräsidium bekleidet hatte, 
hat mit dem Rücktritt aus dem Gemein-
derat Ressourcen für das Co-Präsidium 
freigemacht. Sie übt es gemeinsam mit 
Sandra Gallizzi, Gemeinderätin und Vize-
präsidentin der Fraktion Mitte/EVP, aus.

Präsidiumswechsel 2
Nach rund 12 Jahren als engagierter Prä-
sident der Bezirkspartei Hinwil, gab Tho-
mas Illi an der Jahresversammlung vom 
Juni 2024 seinen Rücktritt bekannt. Seine 
Nachfolge im Co-Präsidium übernehmen 
Gemeinderätin Carola Arn, Rüti, und 
René Rothe, Präsident EVP Wetzikon.

Ja zur Biodiversitätsinitiative
Lebensgrundlagen schützen 

 
Daniel Sommer 
EVP-Kantonsrat  
Affoltern am Albis

Sollen Natur und Landschaft eine Zukunft 
haben, benötigen sie ein klares JA zur Bio-
diversitätsinitiative.

Tieren und Pflanzen geht es in der Schweiz nicht 
gut. Rund ein Drittel ihrer Arten ist gefährdet 
oder ausgestorben. Die Hälfte der Lebensräu-
me ist bedroht. Das ist alarmierend und trifft 
uns Menschen direkt. 
Ein Beispiel: Ohne 
Bienen, Schmetterlin-
ge und Co. gibt es kei-
ne Bestäubung und 
ohne Bestäubung 
keine Nahrungsmittel 
wie Beeren, Früchte und Gemüse.

Die Biodiversitätsinitiative will darum den 
Schutz unserer Lebensgrundlagen stärker in 
der Verfassung verankern. Bund und Kanto-
ne sollen dazu verpflichtet werden, die biolo-
gische Vielfalt an Tieren und Pflanzen sowie 
deren Lebensräume, die Landschaft und das 

baukulturelle Erbe besser zu schützen. Die Ini-
tiative fordert mehr Flächen, Instrumente und 
Gelder der öffentlichen Hand für die Biodiver-
sität. Das kostet uns etwas. Aber nichts tun 
ist massiv teurer. Gemäss Schätzungen des 
Bundesrats würde das Nicht-Handeln in der 
Schweiz ab 2050 jährlich 14 bis 16 Milliarden 
Franken kosten, dies gegenüber rund 400 Mio. 
für die Umsetzung der Initiative.

Die Leistungen der Ökosysteme sind für un-
sere Zukunft zentral. Eine intakte Natur hilft 
auch gegen den Klimawandel. Die Gegner 

fürchten zu Unrecht 
Einschränkungen für 
Tourismus und Ener-
gieproduktion. Bra-
chen auf Ackerland 
sind jedoch nicht das 
Problem, sondern die 

Lösung. Sie sorgen für Biodiversität und sau-
bere Gewässer und stehen im Notfall für den 
zusätzlichen Anbau von Nahrungsmitteln zur 
Verfügung.

Die Delegierten der EVP Schweiz haben mit 
59 Ja zu 17 Nein die Ja-Parole gefasst.

IN KÜRZE
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ABSTIMMUNGEN BUND

«Die Hälfte der Lebensräume ist 
bedroht. Das ist alarmierend und 

trifft uns Menschen direkt.»
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Eine Naturwiese erfreut nicht nur das Auge, sie dient auch den Insekten, die bestäuben.
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Stefan Reusser

Ernst Danner, Sandra Gallizzi, Claudia Rabelbauer

V.l.: René Rothe, Carola Arn, Thomas Illi
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ABSTIMMUNGEN KANTON

Ja zur Änderung des Bildungsgesetzes
Zugang zu Stipendien für vorläufig Aufgenommene verbessern

 
Hanspeter Hugentobler 
EVP-Kantonsrat 
EVP-Kantonalpräsident 
Pfäffikon

Die EVP setzt sich für die Bildung junger ge-
flüchteter Menschen ein. Es ist an der Zeit, 
ein bestehendes Problem zu beheben: Jun-
ge Menschen, die in der Schweiz Zuflucht 
gefunden haben, leiden unter einem fakti-
schen Bildungsverbot.

Wir wollen erreichen, dass «vorläufig aufge-
nommene» junge Menschen nicht fünf Jahre 
warten müssen bis sie ein Stipendium erhal-
ten können. Es ist viel besser, wenn sie diese 
Zeit nutzen, um in ihre Ausbildung zu investie-
ren. Eine Berufsausbildung oder ein Studium 
ermöglichen ihnen, später auf den eigenen 
Beinen zu stehen und erleichtert ihre Integra-
tion in unsere Gesellschaft. Sie hilft aber auch 
bei einer Rückkehr in die Heimat.

Menschen mit Aufenthaltsbewilligung F gelten 
als «vorläufig Aufgenommene». Dieser Begriff 
ist allerdings irreführend, denn erfahrungs-
gemäss bleiben diese Menschen langfristig in 
der Schweiz. Sie selber und auch wir als Ge-
sellschaft haben alles Interesse daran, sie zu 
integrieren. Die meisten sind motiviert für 
eine Ausbildung. Sie können sie sich aber nicht 
leisten. Und bis jetzt ist ihnen der Zugang zu 
einem Stipendium verwehrt. Mit der Aufhe-
bung der fünfjährigen Wartefrist lässt sich 
dieses Problem lösen.

Mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung 
können Geflüchtete ihr Leben selbst finanzie-
ren – und sogar Steuern zahlen. Jeder Franken, 
der in ihre Bildung investiert wird, lohnt sich. 
Der Staat spart langfristig, wenn die Steuer-
erträge steigen und Sozialhilfekosten sinken. 
Und die Gemeinden werden mit Stipendien bei 
der Sozialhilfe entlastet. Als qualifizierte Ar-
beitskräfte werden sie später einen wertvollen 
Beitrag für unsere Wirtschaft leisten. Die Fir-
men brauchen solche Fachpersonen dringend.

Die Opposition gegen diese Vorlage richtet sich 
pauschal gegen Ausländerinnen und Auslän-
der und setzt sich nicht mit dem Bildungsnot-
stand der betroffenen jungen Menschen aus-
einander. Eine solche Politik führt in die Irre.

Aus all diesen Gründen empfiehlt die Dele-
giertenversammlung der EVP einstimmig ein 
JA zur Änderung des Bildungsgesetzes.

ANZEIGE

«Jeder Franken, der in die Bildung 
von Geflüchteten investiert wird, 

lohnt sich.» ©
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Arbeit ist sinnstiftend und hilft bei der Integration.

am 22.9. 

JA zum  

Bildungs- 

gesetz

JA zur Ausbildung  
von Fachkräften!
bildungsgesetz-ja.ch

Unterstützt von:
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RUBRIK

Donato Scognamiglio
EVP-Kantonsrat Bezirk Bülach und Immobilienspezialist 

 
Renato Pfeffer 
EVP-Gemeinderat 
Richterswil

Donato Scognamiglio wuchs in Bollingen 
BE auf. Er studierte Wirtschaft und spezi-
alisierte sich im Immobilienbereich. Seit 
Mai 2023 ist der Familienvater für die EVP 
Bezirk Bülach im Kantonsrat. Einige EVP-
Mitglieder durften bei Anlässen schon auf 
seinem Schloss in Teufen zu Gast sein.

Donato Scognamiglio wuchs als jüngstes von 
6 Kindern auf, seiner Familie von Gott ge-
schenkt, auf italienisch eben «donato». Er ist 
verheiratet mit Kathrin und Vater von drei Söh-
nen. Er studierte Wirtschaft an der Uni Bern, 
doktorierte und wurde 2009 Titularprofessor 
für Real Estate Finance. Das unterrichtet er auch 
heute noch. Sein Schwerpunkt waren schon im-
mer Immobilien. So gründete er mit Partnern 
die IAZI AG (Informations- und Ausbildungszen-
trum für Immobilien). Mit dieser Firma unter-
stützt er Banken und auch Privatpersonen bei 
der Bewertung ihrer Immobilien (Eigenhei-
mindex). Das war Donatos grosser 
Erfolg. Nebenbei ist er noch Verwal-
tungsratspräsident der Bank Avera 
und hat weitere Verwaltungsrats-
mandate.

Die christlichen Werte wurden dem 
Immobilien- und Finanzexpertenw 
durch seine Familie vermittelt. Sein 
Vater war Franziskanermönch in 
Norditalien, er verliebte sich 
aber in eine Schweizerin, 
die er dann auch heiratete. 
Donatos Glaube wurde vor 
allem durch seine Mutter 
geprägt. Sie war die Toch-
ter eines evangelistischen 
Predigers in Bern. Donatos 

Glaube fliesst aus seinem Alltag auch in die Po-
litik ein:

«Für mich ist das Gebet eine Zwiesprache 
mit dem erlebbaren, aber nicht sichtbaren 
Gott.» 

Donato versucht, bereits am Morgen mit ei-
nem Gebet zu beginnen und liest einen geist-
lichen Text. 

«Auch sonst, wenn ich zum Beispiel einen 
Vortrag halte oder im Kantonsrat ein Votum 
abgeben soll, sage ich Gott, dass ich das gut 
machen möchte.»

Im Kantonsrat kann Donato seine Kompeten-
zen aus dem Immobilien- und Finanzmarkt in 
der Kommission für Wirtschaft und Abgaben 
(WAK) optimal einbringen. Ausserdem setzte 
er sich unter anderem  im Zusammenhang mit 
der Messerattacke eines Jugendlichen auf ei-
nen orthodoxen Juden für eine Verschärfung 
des Jugendstrafrechts bei schweren Gewaltta-
ten ein. Finanzen und Justiz sind eher trocke-
ne Themen. Umso wichtiger sei es, dort einen 

ethischen Kompass zu haben:

«Wir sollen Gott und den Nächsten 
lieben wie uns selbst.»

Das gelte auch im Umgang mit den an-
deren Politikerinnen und Politikern:

«Ich will auch diejenigen lie-
ben, die nicht die glei-

che Meinung haben 
wie ich.»

UNSERE KANTONSRÄTE

Renato Pfeffer
Gemeinderat Richterswil & Jugendpfarrer 
Ref. Kirche Horgen, Oberrieden und Thalwil

Ich bin Behördenmitglied weil…

… mir der nahe Austausch mit der Bevöl-
kerung wichtig ist, um ihre Anliegen in die 
Politik einfliessen zu lassen. Darum suche 
ich diesen Austausch auch regelmässig.

… die Werte aus meinem Pfarr-Beruf 
auch in der Politik immer wieder gehört 
werden sollten. Aus meinem christlichen 
Glauben ziehe ich viel Freiheit in gesell-
schaftsethischen Fragen, aber genau so 
Verantwortung dem oder der Nächsten 
gegenüber. Das ist ein schwieriges Span-
nungsfeld, in dem ich den Dialog 
auch fördern will.

… die eigenen Gedanken immer wieder 
im Gespräch mit anderen geprüft und wo 
notwendig angepasst werden müssen, 
um das Beste für die Gesellschaft und 
die Kirche als wesentlicher Teil davon zu 
erreichen.
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EVP-Mitgliedschaft

Wir freuen uns über neue Kräfte, ob jung oder alt, Unterneh-
merin oder Privatperson, die sich für Politik und ihre Menschen 
interessieren. Schaffen Sie mit uns gemeinsam weiter an einem 
guten Miteinander in unserer Gesellschaft. Ihre Ideen und Tat-
kraft können Veränderung in Ihrem Sinn bewirken.

 
Melden Sie sich noch heute an unter: 
evpzh.ch/mitglied

©
 z

Vg

BEHÖRDENMITGLIED

ANZEIGE

Donato Scognamiglio
Dr. oec. publ. Titularprofessor aus Freienstein-Teufen
geb. am 1970, verheiratet mit Kathrin, 3 Kinder

Gegen 700 christliche Unternehmungen und 
Organisationen freuen sich darauf, Sie als 
Kundin oder Kunde begrüssen zu dürfen!

www.cgs-net.ch
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Ihre Kandidatin …
… für Ihre Werbung

Tel. 044 864 40 40   |   mail@psw.ch   |   www.psw.ch

Wechsel im EVP-Präsidium Stadt Zürich
Auf Ernst Danner folgen Claudia Rabelbauer und Sandra Gallizzi

 
Stéphanie von Walterskirchen 
EVP Stadt Zürich 
Zürich

Mit dem Rücktritt von Ernst Danner endet 
für die EVP Stadt Zürich eine Epoche. Die 
neuen Co-Präsidentinnen Claudia Rabel-
bauer und Sandra Gallizzi treten in grosse 
Fussstapfen.

Ernst Danner
war sowohl als Kreis- und Stadtparteipräsi-
dent wie auch als Gemeinderat ein Fels in der 
Brandung. Sein Wissen und seine Reden wur-
den weit über die EVP hinaus geschätzt. Ernst 
war einer der wenigen brillanten Redner im 
Parlament und konnte spontan, einfach aus 
seinem grossen Wissen schöpfend, Reden hal-
ten, die kompetent, korrekt und interessant 
waren. Immer wieder hat er ohne Scheu die 
christlichen Werte vertreten. Seine persönli-
chen Kontakte reichten von weit rechts bis weit 
links. Er konnte mit allen vernünftig und sach-
lich diskutieren. Dabei behielt er den Über-
blick über die verschiedensten politischen Ge- 
schäfte, egal ob sie gerade am Laufen waren 
oder bereits vor 10 oder 20 Jahren schon ein-
mal zur Diskussion gestanden hatten. Das al-
les schreibt Peter Anderegg, Alt Gemeinderat 
Stadt Zürich, über Ernst.

Zwei Power Frauen
übernehmen von Ernst Danner das Präsidium. 
Mit Alt-Gemeinderätin Claudia Rabelbauer und 
Gemeinderätin Sandra Gallizzi bekommt die 
Stadtzürcher EVP ein starkes Duo in der Lei-
tung. «Ich freue mich auf die Zusammenarbeit 
mit den beiden Frauen und auf eine spannende 
Zukunft mit der EVP im Zürcher Gemeinderat», 
schreibt dazu Gemeinderat Roger Föhn.

Claudia betont: „Das Evangelium ist für mich 
die gute Nachricht, dass Gott uns Menschen 
liebt. Das wiederum motiviert mich, Gott, sei-
ne Schöpfung und meine Nächsten zu lieben 
und das Beste für die Stadt zu suchen.»  Clau-
dia ist seit 1996 engagiert in der Stadtzürcher 
EVP. 2009–2016 diente sie schon mal als deren 
Präsidentin, und 10 Jahre war sie Gemeinderä-
tin. Nebenbei gründete die ehemalige Primar-
lehrerin, dann Schulleiterin, 2 Kitas, welche sie 
bis heute erfolgreich führt.

Viel Elan und frischen Wind bringt Sandra Gal-
lizzi mit, sie hat bereits Einblick in viele Gremi-
en der EVP. Die ehemalige medizinische Pra-

xisassistentin und selbstständige diplomierte 
Fusspflegerin war viele Jahre aktiv im Elternrat 
im Schulhaus Birch, welchen sie auch präsi-
dierte. Dann war sie mehrere Jahre Kirchen-
pflegerin in der Reformierten Kirche Seebach. 
2018 wurde sie in den Vorstand der EVP 11/12 
gewählt, den sie seit 2022 präsidiert. 2023 
rückte sie für Peter Anderegg in den Gemein-
derat nach. Praktisch gleichzeitig wurde sie 
in die Geschäftsleitung und zur 2. Vizepräsi-
dentin der EVP Kanton Zürich gewählt. Sand-
ra betont immer wieder, wie wichtig es ihr ist, 
Menschen für die direktdemokratischen Pri-
vilegien zu begeistern, ihre Wahl und Stimm-
rechte wahrzunehmen und sich politisch zu 
engagieren. «Wir haben die Chance mitzube-
stimmen, etwas zu bewegen und zu verän-
dern.» Sie möchte insbesondere auch junge 
Menschen für die Werte und als Mitglieder der 
EVP gewinnen. 

EVP STADT ZÜRICH

Obere Haltenstr. 6 | 3625 Heiligenschwendi | 033 243 03 87 | sonnegg.swiss

...hin und weg!

«Ich freue mich auf die 
Zusammenarbeit mit den beiden 
Frauen und auf eine spannende 

Zukunft mit der EVP»
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Ernst Danner, der abtretende Präsident, mit seinen Nachfolgerinnen Sandra Gallizzi und Claudia Rabelbauer

ANZEIGE
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20 Jahre Junge EVP Schweiz
Gründungsmitglieder blicken zurück

 
Roman Rutz 
ehemaliger Co-Präsident JEVP 
Wil SG

Vor 20 Jahren, am 21. August 2024, wurde 
die Junge EVP Schweiz (JEVP) in Schaffhau-
sen gegründet. Damals in den Vorstand ge-
wählt wurden als Präsidentin Lilian Studer, 
Sara Fritz (später Co-Präsidentin) sowie Ro-
man Rutz (später Co-Präsident).

Lilian und Sara, was sind eure ersten Er-
innerungen an die Gründung der JEVP? 
Wieso habt ihr damals mitgemacht?

Lilian: Nik Hari, ehemaliger Kommunikations-
chef der EVP und erster Generalsekretär der 
JEVP, kam auf mich zu und meinte, wir grün-
den nun die JEVP und du wirst unsere Präsi-
dentin. Ich hatte somit eigentlich keine andere 
Wahl (lacht). Sara: 18-jährig habe ich für die 
EVP BL für den Nationalrat kandidiert als ein-
zige Junge. Dann kam die Anfrage von Nik Hari 
zur Gründung der Jungpartei. Ich machte mit, 
weil ich mir Vernetzung mit anderen Jungen in 
der Schweiz mit ähnlichen Werten und einem 
politischen Anliegen wünschte.

Heute, 20 Jahre später, bekleidet ihr 
immer noch wichtige Ämter für die 
EVP, Lilian als Präsidentin und Sara mit 

Ämtern in allen drei Staatsgewalten. Wie wichtig 
ist die JEVP als Kaderschmiede für die EVP?

Lilian: Unter Gleichgesinnten, in diesem Fall 
den Jungen unter sich, ist der Einstieg in die 
Politik einfacher. Es besteht die Möglich-
keit, sich vertiefter mit den aktuellen 
nationalen Themen und Parteif-
ragen auseinanderzusetzen und 
Kampagnen zu lancieren. Auch 
Freundschaften werden aufge-
baut. All dies hilft, um sich dann 
auch in der EVP «wohl» zu fühlen 
und mitzuarbeiten. Sara: Ich pro-
fitierte sehr vom Austausch mit 
anderen ( Jung-)EVPlern. Dank 
der JEVP konnte ich an einer 
Weiterbildung teilnehmen, 
wo ich mit jungen christli-
chen Politikinteressierten 
aus Europa in Kontakt 
kam. Da habe ich viel 
über Europa und die EU 
gelernt. Bis heute beste-
hen Freundschaften.

Dieses Jahr ist das 20-Jahr-Jubiläum 
der JEVP Schweiz. Wir feierten vor 
10 Jahren schon zusammen das 

10-Jahr-Jubiläum. Was wünscht ihr der JEVP 
für die nächsten 10 Jahre?

Sara: Ich finde, die Jungen machen das super! 
Sie sollen weiter echt, ehrlich und engagiert 
politisieren. Lilian: Da kann ich mich Sara nur 

anschliessen!

JEVP SCHWEIZ

Sternenkinder: bezahlter Urlaub 
für die Eltern
Nik Gugger, Winterthur, fordert mit einer 
Motion, dass im Fall einer Fehl- oder Totge-
burt die Eltern einen bezahlten Urlaub von 
mindestens 3 Tagen für die Mutter, respek-
tive 1 Tag für den andern Elternteil erhal-
ten. Es sollen die gleichen Voraussetzungen 
gelten, wie sie im Gesetz für den bezahlten 
Urlaub bei der Geburt eines lebensfähigen 
Kindes vorgesehen sind. (24.3787)

Pestizidrisiken für Biotope von  
nationaler Bedeutung
In einer Interpellation zu den in der Land-
wirtschaft eingesetzten Pestiziden möchte 
EVP-Nationalrat Nik Gugger, Winterthur, 
vom Bundesrat verschiedene Antworten. 
Gemäss einer Studie des Oekotoxzentrums 
sind die Massnahmen des Aktionsplans 
Pestizidreduktion noch nicht wirksam um-
gesetzt.. Die Grenzüberschreitungen sind 
bei verschiedensten Pestiziden massiv zu 

hoch,  und in der Hälfte der untersuchten 
Biotope werden die Grenzwerte der Gewäs-
serschutzverordnung bis um das 25-fache 
überschritten. (24.3767)

Trägerschaft Kinderspital
EVP-Kantonsrat Michael Bänninger, Winter-
thur, beauftragt in einer Motion den Regie-
rungsrat, die notwendigen Verhandlungen 
zu führen und die rechtlichen und finanzi-
ellen Massnahmen zu ergreifen, damit das 
Kinderspital Zürich  von der Eleonoren-Stif-
tung an eine kantonale Trägerschaft über-
gehen kann. (160/2024)

Anpassung Beschwerderecht
In einer Motion fordert EVP-Kantonsrat 
Donato Scognamiglio, Freienstein-Teufen, 
in Bausachen eine Neuregelung des Ver-
fahrens vor Verwaltungsgericht. Eine Be-
schwerde soll nicht mehr automatisch auf-
schiebende Wirkung haben. (195/2024)

Kleinwindkraftanlagen
Mit einer Anfrage von EVP-Kantonsrat 
Daniel Sommer, Affoltern a. Albis, wird 
der Regierungsrat um eine Stellungnahme 
gebeten zu den Einsatzmöglichkeiten von 
Kleinwindkraftanlagen. Diese sind bis zu 30 
m hoch und erzeugen bis zu 30 KW Strom. 
(212/2024)

Krebsvorsorge
EVP-Kantonsrätin Andrea Grossen-Aerni, 
Wetzikon, bittet den Regierungsrat um Ant-
worten zu Fragen der Prävention und Früh-
erkennung von Darmkrebs. Die Mortalität 
kann damit bei dieser Krankheit massgeb-
lich gesenkt werden. Krebs ist die häufigste 
Ursache für vorzeitige Sterblichkeit. Mit ent-
sprechenden Massnahmen kann  den Be-
troffenen viel Leid erspart werden. Ausser-
dem resultiern erhebliche Einsparungen bei 
den Gesundheitskosten. (213/2024)

Details: parlament.ch und kantonsrat.zh.ch

VORSTÖSSE IM NATIONAL- UND KANTONSRAT

Sara Fritz und Lilian Studer
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Stopp den Südkurve-Ultras
Südkurve-Ultras dringen in 70 Schulhäuser ein und verteilen teure Bälle

 
Stéphanie von Walterskirchen 
EVP Stadt Zürich 
Zürich

Nach einer Aktion der Südkurve in Schul-
häusern verlangt EVP-Gemeinderätin San-
dra Gallizzi eine vollständige Aufklärung 
der Vorgänge.

«Unsere 10-jährige Tochter war im Unterricht, 
als es am Freitag, 17. Mai 2024, klopfte. Der Leh-
rer ging raus und kam später mit fünf Männern 
in Fankleidern der FCZ-Südkurve wieder herein. 
Sie verteilten Bälle, bedruckt mit dem Faustlogo 
der Südkurve. Ich kontaktierte umgehend die 
Schulleitung.» Rund 70 weitere Schulen waren 
betroffen. Schulvorsteher Filippo Leutenegger 

bestätigte schriftlich, dass diese Aktion illegal 
war.Im Zürcher Gemeinderat reichte EVP-Co-
Präsidentin Sandra Gallizzi zusammen mit wei-
teren Unterzeichnern eine Interpellation ein. 
Sie verlangt vom Stadtrat Auskunft über seine 
Haltung zu dieser Aktion

und zu seinem Verzicht auf eine Strafanzeige. 
U.a. soll der Stadtrat berichten, ob Videoauf-
nahmen bestehen und ob die Fans vermummt 
waren. Verlangt wird auch eine Stellungnahme 
der subventionierten Fansozialarbeit des FCZ.

Die Südkurve ist bekannt für illegale Aktionen 
wie z.B. Vandalismus und brutale Fangewalt. 
Dass sie einfach in Schulen eindringt und 

schon bei Kindern um Sympathien wirbt, 
ist nicht akzeptierbar. Die Schule muss 

ein sicherer und neutraler Ort für un-
sere Kinder sein.

GR Nr.: 2024/270

ZÜRICH UND WINTERTHUR

Tobias Mani
EVP-Kantonsrat 
Au-Wädenswil 
Präsident der Justizkommission

«Die Staatsanwaltschaften kämpfen 
mit einer starken Fallzunahme von rund 
15 Prozent in den letzten zwei Jahren. 
Die Belastung ist gross und die Situati-
on muss analysiert werden. Als EVP for-
dern wir eine Anpassung der personel-
len Ressourcen.»
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STATEMENT
Klimainitiativen 
beschäftigen die Städte
Winterthur hat die Gegenvorschläge des Parlaments gutgeheissen

 
Alex Würzer 
EVP-Stadtparlamentarier 
Winterthur

In allen Grossstädten der Schweiz sind die 
Stadtklimainitiativen ein Thema. Der Kli-
mawandel bedingt, dass diese sich Gedan-
ken machen müssen, wie sie den städti-
schen Raum gestalten wollen.

Zürich wird im September darüber abstim-
men, ob ein Teil des Strassenraums in Grün-
raum mit vielen Bäumen umgewandelt wird 
und Verkehrsflächen entsiegelt werden. In 
Winterthur haben wir bereits entschieden. 
Die Gegenvorschläge des Parlaments, welche 
die EVP angeregt und unterstützt hat, sind an-
genommen worden.

Die EVP Winterthur freut sich sehr, dass die 
Menschen in Winterthur ambitionierte Kom-
promissvorschläge zu den kaum umsetzbaren 
Stadtklimainitiativen unterstützt haben. Es 
zeigt sich, dass die EVP mit ihren pragmatischen 
Lösungen die Bedürfnisse der Bevölkerung 
trifft. Wir sind überzeugt, dass der Entscheid 
der Winterthurer Stimmberechtigten allen zu-
gute kommen wird. Es ist ein JA zu einem Pa-
radigmenwechsel – eine klare Forderung nach 
einer zukunftsgerichteten Gestaltung des 
städtischen Strassenraums, die die Bedürfnis-
se sämtlicher Verkehrsteilnehmenden berück-
sichtigt und die Lebensqualität der betroffenen 
Anwohnerschaft ins Zentrum stellt.

Es gilt nun, den Willen der Bevölkerung rasch 
umzusetzen und in die bestehenden und 
künftigen Strassenbauprojekte zu implemen-
tieren. Das alles zu Gunsten einer Stadt, die 
auch in Zukunft lebenswert ist.

Der Ball des Anstosses
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Kirchenratspräsidentin Esther Straub
Gott ist im Alltag mitten unter uns

 
Renato Pfeffer 
EVP-Gemeinderat 
Richterswil

Im November 2023 wurde Esther Straub 
zur neuen Kirchenratspräsidentin der Re-
formierten Kirche Kanton Zürich gewählt. 
Zuvor war sie bereits zwanzig Jahre Pfarre-
rin, acht Jahre Kirchenrätin und engagierte 
sich neun Jahre auch politisch in der SP als 
Gemeinderätin der Stadt Zürich sowie acht 
Jahre im Kantonsrat.

Bereits mit 13 Jahren wollte Esther Straub 
Pfarrerin werden. Nach dem Uni-Abschluss 
und der Ordination zur reformierten Pfarrerin 
blieb sie aber erst an der Uni für eine Disserta-
tion über das Johannesevangelium. Die Theo-
logie, die sie in ihrer Auseinandersetzung mit 
Johannes und Paulus entdeckte, prägt auch 
ihre kirchliche und politische Arbeit: Wichtig 

ist ihr die Begegnung mit dem Gekreuzigten im 
Hier und Jetzt, Gott als Erfahrung mitten im Le-
ben. Statt auf ein Jenseits zu vertrösten, geht 
es Esther Straub um die verändernde Kraft 
des Glaubens. Die Ar-
beit am nahegekom-
menen Reich Gottes 
treibt sie um. Chris-
ti Leib erhalte dort 
sicht- und greifbare 
Gestalt, wo der Glau-
be Menschen bewege, füreinander da zu sein. 
«Wenn Jesus sagt, er sei das Brot des Lebens, 
dann heisst das auch, dass jene Menschen, de-
nen das tägliche Brot fehlt, von der Erfahrung 
ausgeschlossen sind, Gottes Wirklichkeit zu 
begegnen.»

Soziales Engagement ist Esther Straub wich-
tig. «Als Christin will ich mich für Gesellschaft 
und Schöpfung einsetzen.» Darum trat Esther 
Straub 1999 der SP bei und kandidierte 2006 

für den Gemeinderat der Stadt Zürich. Sie wur-
de gewählt. Neun Jahre politisierte sie für die-
se Werte im Stadtparlament und sammelte Er-
fahrung in der Geschäftsprüfungskommission 

und der Finanzkom-
mission. 2015 wurde 
sie im Frühjahr in den 
Kantonsrat gewählt, 
im Herbst wählte sie 
die Synode als Kan-
didatin der Religiös-

sozialen Fraktion in den Kirchenrat. Pfarrerin 
blieb sie.

Nach acht Jahren im Kantonsrat und im Kir-
chenrat entschied sie sich, beide Mandate nie-
derzulegen. Politisch und kirchlich sehr gut ver-
netzt stellte sie sich als Kirchenratspräsidentin 
zur Verfügung. Die Religiös-soziale Fraktion 
nominierte sie zur Wahl. Mit einem Glanzre-
sultat wurde Esther Straub als erste Frau seit 
Huldrych Zwingli in dieses Amt gewählt.

Gegen aussen hat sie als Kirchenratspräsi-
dentin repräsentative Aufgaben. Gegen innen 
sieht sie sich hingegen eher als Moderatorin. 
Das kirchliche Leben könne nicht von oben 
nach unten hierarchisch vorgegeben, sondern 
müsse von der Basis getragen werden. Die 
Vielfalt innerhalb der reformierten Kirche ist 
ihrer Meinung nach ein grosser Gewinn. Es 
braucht unterschiedliche Profile – die gemein-
sam unterwegs sind. Eine lebendige Kirche 
funktioniert nur, wenn den Menschen vor Ort 
die Möglichkeit gegeben wird, Verantwortung 
zu tragen. Darum ist Esther Straub auch eine 
Verfechterin von Föderalismus, Behörden-
struktur und Volkswahl der Pfarrpersonen. 
Die Kirchenglieder sollen in ihrem Glauben 
und ihrer Vision für die Kirche befähigt und 
unterstützt werden. So kann die Kirche ihre 
Vielfalt leben mit Blick auf den, der alles eint: 
Jesus Christus.

«Als Christin will ich mich  
für Gesellschaft und Schöpfung 

einsetzen.»
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info@beutterkuechen.ch
+41 43 455 20 20

20 Jahre

Präsidentin der Kirchensynode Simone Schädler (links) gratuliert Esther Straub zur Wahl als Kirchenratspräsidentin
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MARKTPLATZ

Fordern Sie unsere detaillierten Unterlagen an:
ZENTRUM RÄMISMÜHLE | Mühlestrasse 8 | 8487 Rämismühle
Beratung und Koordination | 052 396 44 33 | beko@raemismuehle.ch 

Mitten im romantischen Tösstal finden pflegebedürftige Menschen bei uns 
das optimale Umfeld für Langzeitaufenthalte aller Pflege stufen, für pallia-
tive Pflege oder Akut- und Übergangs pflege nach einem Spitalaufenthalt. 

Das ZENTRUM RÄMISMÜHLE ist von allen Krankenkassen anerkannt. Unsere 
Tarife liegen im Rahmen der Ergänzungsleistungen des Kantons Zürich. Somit 
ist der Aufenthalt bei uns in der Regel unabhängig von Einkommen und 
Vermögen finanzierbar.

Weitere Informationen unter www.zentrum-raemismuehle.ch oder 
 kontaktieren Sie uns, wir beraten Sie gerne!

Pflege im Alter - Rundum gut betreut. 

Ausstattung
 � Grosszügige Einer- oder Zweierzimmer  

mit WC/Dusche
 � Direktwahltelefon
 � Kabelanschluss für TV, Radio  

und Internet

Pflege und Betreuung
 � Ausgebildetes und erfahrenes  

Pflegefachpersonal
 � Eigener Heimpfarrer
 � Betreuung durch Heimarzt (freie Arztwahl)
 � Keine starren Besuchszeiten

Silber und Gold sind seit den 
Zeiten Abrahams wahre 
Werte und erhalten 
Vermögen von Generation 
zu Generation.

Haggai-Medaillen aus Silber und Gold

Kein irdisches Hoheitszeichen

Hervorragende Rückkaufwerte

Handfeste Währung für zu Hause

bb-wertmetall.ch 062 892 48 48 contact@bb-wertmetall.ch

Option auf versicherte Lagerung

Höchster Feingehalt 999.9
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Sommeranlass des EVP-Frauennetzwerks
Minigolfanlage dank EVP unter Denkmalschutz

 
Sandra Gallizzi 
Co-Präsidentin EVP Stadt Zürich 
Zürich

Am 25. Juni 2024 fand der Sommeranlass 
des Frauennetzwerks EVP Kanton Zürich 
in der denkmalgeschützten Minigolfanlage 
Mühlematt in Dietikon statt.

Eingeladen waren 5 Ehrengäste: Barbara Hu-
izinga (höchste Winterthurerin im Amtsjahr 
2023/24), Claudia Rabelbauer (Co-Präsidentin 
EVP Stadt Zürich), Andrea Grossen (Kantons-
rätin), Manuela Ehmann (Dietiker Gemeinde-
rätin) und Sandra Gallizzi (Co-Präsidentin EVP 
Stadt Zürich).

Die EVP-Frauen trafen sich um 17.30 Uhr, um 
den Abend mit einer Partie Minigolf zu begin-
nen. Leider wurde dieses Vorhaben schon nach 
kurzer Zeit durch ein heftiges und anhaltendes 
Gewitter mit starkem Regenfall durchkreuzt. 
Allerdings liessen sich die Frauen dadurch die 
gute Laune nicht verderben. Sie verbrachten 
trotzdem einen gemütlichen Abend mit lecke-
rem Essen, zubereitet durch Patrick und Manu-
ela Ehmann, welche unter anderem im Bistro 
der Minigolfanlage mit Herzblut mitarbeiten. 
Die Frauen genossen es, angeregt zu diskutie-

ren und sich austauschen.
Die Minigolfanlage hätte einer Wohnüberbau-
ung weichen sollen. Dank grossem Einsatz der 
Dietiker EVP-Gemeinderätin Manuela Ehmann 

konnte dies verhindert werden, ja die Anlage 
wurde sogar unter Denkmalschutz gestellt.

www.minigolf-dietikon.ch

EVP FRAUEN UND JUNGE EVP

Junge EVP ZH – Der ÖV als Herzensanliegen
Führung durch den Hauptbahnhof

 
Nicola Dohner 
Vorstand JEVP ZH 
Kollbrunn

In unserem Kanton haben wir einen sehr 
gut ausgebauten Öffentlichen Verkehr. Die 
JEVP Kanton Zürich konnte in einer Führung 
durch den Hauptbahnhof Zürich hinter die 
Kulissen schauen und erfahren, wie all die 
Angebote entstanden sind, wie sie aktuell 
funktionieren und was die Visionen für die 
Zukunft sind.

Die JEVP Kanton Zü-
rich konnte im Früh-
ling an einer Führung 
durch den Haupt-
bahnhof Zürich teil-
nehmen. Zuerst gab 
es im Ausstellungs-
raum in der Halle Sihlquai einen Rückblick, wie 
sich der Hauptbahnhof – ja das Zugfahren in 
der Schweiz überhaupt, entwickelt hat.1847 

war der Hauptbahnhof die Endstation der 
Strecke von Baden nach Zürich. 1871 entstand 
dann die Bahnhofshalle. Der Bahnhof wurde 
immer weiter ausgebaut – überirdisch mit 
zusätzlichen Restaurants und Gleisen, unter-
irdisch mit Durchfahrtsgleisen, Einkaufsmög-
lichkeiten und noch weiter unten mit Zuliefe-
rungen für die Läden und Restaurants, Strom 
und Wasserversorgung und mehr.

Nach einer Führung ganz nach unten durften 
wir über eine Wendeltreppe ganz nach oben 
aufs Dach des Hauptbahnhofes steigen: Ein 
schöner Blick über das Stadtzentrum und ein 

visionärer Ausblick 
auf die Zukunft des 
Öffentlichen Verkehrs 
in der Schweiz. Der 
Öffentliche Verkehr 
ist wichtiger denn je. 
Wenn wir nicht an 

Mobilität einbüssen wollen, aber trotzdem der 
Umwelt Sorge tragen möchten, ist das die ein-
zige Möglichkeit.

«Der Öffentliche Verkehr ist 
wichtiger denn je.»

Die EVP-Frauen auf der Minigolfanlage kurz vor dem grossen Regen
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Die JEVP ZH auf dem Dach des Hauptbahnhofes
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SCHLUSSPUNKT

Noch 2 Stunden und 10 Minuten bis zum Tunnel!!! 
Oh hätten wir doch den Zug genommen! (Seiten 1, 2 und 11)
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15. KMU-Forum
Freitag, 23. August 2024, 
14 bis 21 Uhr 
Nähere Informationen: 
www.evppev.ch/aktuell
Organisation: EVP Schweiz

Jubiläumsfeier JEVP
Samstag, 24. August 2024, 
14 bis 22 Uhr
Bern, Organisation: JEVP CH
Details und Anmeldung: 
Junge Evangelische Volkspartei: 
Jubiläum (www.jevp.ch) 

Veloferien entlang von  
Werra und Fulda
Mit E-Bikes geniessen wir entlang 
von Fulda und Werra auf über 400 
Velokilometern Natur und Städte.
Dienstag, 20. bis Donnerstag, 
29. August 2024
Details im Jahresprogramm.
Organisation und Anmeldung Ruedi 
Aeschbacher: 
Tel. 044 432 33 84 / 079 526 88 86
(allenfalls bereits ausgebucht)

Delegiertenversammlung EVP CH
Samstag, 7. September 2024, 
10 bis 16 Uhr
Wil SG, Organisation: EVP Schweiz

Abstimmungen
Nationale und kantonale Vorlagen
Sonntag, 22. September 2024

Delegiertenversammlung EVP ZH
Kantonale Abstimmungsvorlagen 
24.11.2024 & Wahl Parteipräsidium
Dienstag, 24. September 2024, 
19.15 bis 21 Uhr
Ref. KGH, Kloten

Lägerntreff
Freitag, 27. September 2024, 
18.45 Uhr
Rest. Lägern Hochwacht, Boppelsen
Themenabend «Erneuerbare Ener-
gie: Aktuelle Politik und Umsetzung 
in der Praxis».
Mit EVP-Kantonsrat Daniel Sommer.
Details und Anmeldung:  
www.evp-bezirk-dielsdorf.ch/aktuelles/
news/lesen/3125

 

Das vollständige 
Jahresprogramm: 
www.evpzh.ch/aktuelles/
termine-evp-zh 
oder mit dem QR-Code.

AGENDA

23.

24.

20.

07.

22.

24.

27.

Als Preis winkt ein Gutschein für eine  
Übernachtung inkl. Frühstück in der Sonnegg in Heiligenschwendi.

Lesen Sie das EVP INFO aufmerksam durch und beantworten Sie die nachstehenden Fragen:

FRAGE 1: 	Welche beiden EVP-Behördenmitglieder haben führende Stellungen 
	 im öffentlichen Verkehr? (Seiten 1 und 2)

FRAGE 2: 	Über welche Vorlage wird am 22. September 2024 im Kanton Zürich abgestimmt? (Seite 4)

FRAGE 3:	In welchem Jahr wurde die Junge EVP Schweiz ( JEVP CH) gegründet? (Seite 7)

Name					           Adresse

Telefonnummer 				          E-Mail

  Ich möchte die EVP unterstützen. Nehmen Sie bitte mit mir Kontakt auf!

EVP-WETTBEWERB

Einsendeschluss: 	     30. September 2024
Senden an: 	     EVP INFO, c/o EVP Kanton Zürich 
		      Josefstrasse 32, 8005 Zürich
		      sekretariat@evpzh.ch

Gewinnerin Ausgabe 175
Karin Meier 
aus Dübendorf

  044 271 43 02       sekretariat@evpzh.ch       evp-zh.ch

EVP Info-Abbestellung
Geschätzte Leserinnen und Leser des EVP INFO
Sie erhalten die vierteljährlich erscheinende Zeitschrift der EVP Kanton Zürich mit 
aktuellen, politisch relevanten Themen und interessanten Berichten aus verschie-
denen Behörden und Ortsgruppen. Falls sie unsere Zeitschrift trotzdem nicht 
mehr wünschen, danken wir Ihnen für eine kurze Mail an sekretariat@evpzh.ch. 
Zur Qualitätssicherung sind wir dankbar für eine kurze Begründung.


